
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1851

15.10.1851 (No. 243)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , LL Oktober .

U . 2L3 . Vorausbezahlung : jährlich 8 st. , halbjährlich 4 st. , durch die Post im Großherzogthum Baden,8 st. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.
Sinrückung - gebühr : die gespaltene Petttzeüe oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Lrpedition : Karl-Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

18S1.

lH Die Krifis in Frankreich.

Es bestätigt sich , daß särnmtlich e Minister dem Präsiden¬
ten der Republik ihre Entlassung eingereicht haben . Die
Veranlassung dazu ist das an sie gestellte Ansinnen , von der
gesetzgebenden Versammlung die Zurücknahme des Gesetzes
vom 31 . Mai zu verlangen . Der Präsident hat ihrem Ent¬
lassungsgesuch nicht sogleich entsprochen , sondern ihnen eine
Bedenkzeit von 24 Stunden gegeben , womit er zugleich sich
selbst eine Frist , sich eines Bessern zu besinnen , gegeben hat .
Es ist keine Frage , Frankreich steht am Wendepunkt schwerer
Entscheidungen . Ludwig Napoleon scheint eine andere Po¬
litik einschlagcn zu wollen ; seine ganze Stellung wird , wenn
er auf seinem Entschluß beharrt , eine andere ; ob eine bessere ,
für Frankreich und ihn selbst bessere , müssen wir bezweifeln .
Das , was seinen durch mancherlei politische Abenteuer eben
nicht .portheilhaft bekannt gewesenen Namen zu Ehren ge¬
bracht hat , das ist, daß er sich auf die Partei der Ordnung
stützte und mit ihrer Hilfe dem Lande seither die Ruhe sicherte
und ein weiteres Hinabsinken in den Abgrund des Verder¬
bens verhütete . Unstreitig gebührt der Mehrheit der gesetz¬
gebenden Versammlung , aus deren Mitte bisher seine Mi¬
nister genommen waren , an dem Verdienste , die Ordnung
aufrecht erhalten zu haben , der größere Theil , ihm selbst
nur der kleinere . Der verfassungsmäßigen Stellung nach
ruht der Schwerpunkt der Macht gar nicht im Präsidenten ,
sondern in der gesetzgebenden Versammlung ; sie muß er zur
Seite haben , wenn er Etwas wirken will .

Stößt er daher die Mehrheit , auf die er bisher sich stützte ,
zurück , so setzt er sich in ein direkt feindliches Verhältniß zur
Nationalversammlung , und will er seine Zwecke verfolgen ,
die mit den Zwecken der Mehrheit im Widerstreit stehen , so
muß Dies zu einem Kampfe führen , der leicht aus dem par¬
lamentarischen zu einem mit den Waffen werden könnte . L >ie
Nationalversammlung hat nach der Verfassung das Recht ,
über einen Theil der bewaffneten Macht zu ihrem Schutz zu
verfügen . So ist der Zwiespalt zwischen Präsident und Na¬
tionalversammlung möglicher Weise der Keim eines Bürger¬
kriegs , der das Heer , die einzige noch aufrechtstehende
Stütze der Ordnung , in sich selbst zu entzweien droht , und
damit wäre denn freilich den Plänen der Umsturzpartei die
erfreulichste Aussicht geöffnet , denn nur sie können dabei ge¬
winnen , wenn der drohende Bruch zwischen Präsident und
Nationalversammlung eintritt . Ein solcher Bruch aber ist
unvermeidlich , wenn Elfterer auf Plänen besteht , für die
er in der Mehrheit der Nationalversammlung keine Unter¬
stützung findet .

Was . aber hat ihn bisher gehalten ? Das , daß er seine
Sache mit der der Ordnung und der sie vertretenden Partei
verflocht ; Das war es , was ihm die Männer zuführte , mit
deren Hilfe er sich gehalten hat . Die Genossen seiner ehe¬
maligen politischen Abenteuer waren es nicht , auf die er seit¬
her sich stützte ; sie haben keine Bedeutung im Land , noch in
der Nationalversammlung . Der Zauber , den er selbst aus¬
übte , lag weit weniger in seiner Person und ihrer Bedeutung ,
als in dem Symbol , das seinen Namen durch die Erinne¬
rung an den Bändiger der Revolution zum Losungswort für
die Freunde der Ordnung , die Gegner der Republik machte .
Er mußte daher seiner politischen Stellung durch das Herbei¬
ziehen anderer Männer Bedeutung , Würde , Verdienst und
Wirksamkeit sichern , als durch die spezifischen Bonapartißen .
Es wird sich zeigen , ob diese ihm ein Ersatz sein werden für
die Männer , die er von sich stößt , für die Mehrheit der Na¬
tionalversammlung , und ob diese den Kampf weigert , den er
ihr bietet . Wir glauben es nicht .

Welches wird aber die Stellung des Präsidenten sein ,
wenn er nicht mehr auf die Freunde der Ordnung zählen
kann ? Er wird der entgegengesetzten Partei Zugeständnisse
machen müssen , die sie in ihrem Interesse ausbeuten wird ,
und diese Interessen sind nicht vereinbar mit Dem , was Lud¬
wig Napoleon durch jene Zugeständnisse glaubt erlangen zu
können : Fortdauer seiner Präsidentschaft und allmählige Ver¬
wandlung derselben in dauernde Herrschaft , d. h. in die Mo¬
narchie . Ein solches Ziel taugt nicht in die Plane der Re¬
publikaner , weder der rochen , noch der blauen ; er wird also
sie unter allen Umständen zu Gegnern haben . Ein solches
Ziel aber liegt auch nicht in dem Interesse Frankreichs ; denn
eine Monarchie , die nur an eine einzelnstehende Persön¬
lichkeit geknüpft ist, ist wahrlich nicht Das , wonach Frank¬
reich sich sehnt : die Herstellung einer auf ein Rechtsprinzip ,dre -Erblichkeit , gestützten Staatsordnung . Die Partei der
Ordnung muß sich von ihm zurückziehen , sobald er nach defi -
" itwer dauernder Herrschaft für sich strebt . Zurücknahme
des Wahlgesetzes , Ueberlieferung der Gewalt an die Sozia¬
listen , Das ist wahrlich nicht der Weg zu einem Throne , und
nicht der , auf welchem Napoleon einst emporstieg . Wie ver¬
lautet , will der Präsident außer der Abschaffung des Gesetzes
vom 3t . Mai auch noch die Abschaffung der Octroigefälle ,
eine Steuerverminderung beantragen . Den Ausfall zu decken
sollte eine bedeutende Verminderung des Heeres eintreten .

Natürlich würden die Sozialisten , durch solche populäre
Maßregeln gerührt , ihren Plänen entsagen -und die des
Präsidenten zur Ausführung bringen ! ! Wir können noch

- nicht glauben , daß Ludwig Napoleon seine Mission in diesem

Grade verkennen könnte . Er scheint setzt an einem Scheide¬
weg angelangt : hier winkt ihm ein großer Name in der Ge¬
schichte um den Preis des Verzichts auf blos persönliche
Strebungen ; dort eine Fata Morgan «, die in Nichts zer¬
rinnen wird , so wie er auf sie losstürzt ; hier winkt ihm nicht
blos ein großer Name , sondern auch eine schöne und hervor¬
ragende Stellung im Leben ; dort aber der Verlust , nicht nur
eines erworbenen schönen Namens , sondern auch aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ein Ausgang , den nach so schönem Beginn
verdienstvoller , besonnener Thätigkeit man nur beklagen
könnte .

Wir schließen mit .den Worten der „ Assembler nationale "
,

womit sie die Nachricht von dem eventuellen Entlaffungs -
gesuch der Minister begleitet : „ Wer sind die Männer von .
Bedeutung in der gemäßigten Partei , welche es übernehmen
würden , die Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai vorzu¬
schlagen ? Welches werden die Folgen eines Bundes mit
der Bergpartei auf Grundlage einer ministeriellen Kombina¬
tion sein ? "

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Okt . Das heute ausgegebene Regie¬

rungsblatt Nr . 59 ( Nr . 58 erscheint später ) enthält eine
Verordnung des Ministeriums des großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , die Benützung der großherzog¬
lichen Telegraphenanstalt betrcsscnd , auf welcher mit dem
15 . d. M . der telegraphische Verkehr auf den wichtigsten Sta¬
tionen eröffnet wird . Wir entnehmen dieser Verordnung
folgende Hauptbestimmungen :

Die obere Leitung und Verwaltung dcS Telegraphendienstes ist
der Direktion der Posten und Eisenbahnen übertragen . Telcgra -
phenstationen bestehen dermalen in Mannheim , Heidelberg , Bruch¬
sal , Karlsruhe , Rastatt , Baden , Kehl , Offenburg , Freiburg und
Haltingen .

Die Benützung des Telegraphen steht Jedermann ohne Ausnahme
zu. Die Aufgabe von Depeschen behufs der Telegraphirung kann
vorerst nur unmittelbar bei einer der im §. 1 genannten Telegra¬
phenstationen erfolgen .
, Die Telegravhcnstationen des Großherzogthums sind zur Annahme
telegraphischer Depeschen nach jeder andern Tclegraphenstation des
Landes befugt . Auch kann die Annahme telegraphischer Depeschen
zur Beförderung über die Endpunkte der Telegraphenlinie hinaus ,
oder nach seitwärts derselben gelegenen Orten stattfinden , in welchem
Falle die Weiterbeförderung von der letzten Tclegraphenstation nach
Bestimmung des Absenders entweder durch die Post in rekomman -
dirten Briefen , oder mittelst Estafette , oder bei geringen Entfernun¬
gen mittelst Boten erfolgt .

Die Telegraphenbureaur sind täglich , mit Einschluß der Sonn -
und Festtage , s) vom 1. April bis Ende September jeden Jahres von
7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends , und 9) vom l . Oktober bis Enoe
März jeden Jahres von 8 Uhr Morgeys bis 9 Uhr Abends für den
Dienstbetrieb offen. Depeschen , welche außerhalb jener Stunden
abgesendet werden sollen, muffen vor 9 Uhr AbendS unter Erlegung
des Minimalbetrags für die nächtliche Beförderung auf der betref¬
fenden Strecke angemeldet werden , in welchem Fall di« betheiligte
Station den übrigen Stationen von dem zu erwartenden später »
Eingänge der Depeschen sogleich Nachricht zu geben hat . In jedem
andern Fall werden Vorausbestellungen nicht berücksichtigt. Geht
die angemelvcte Depesche bei Nacht zu der angegebenen Zeit nicht
ab , so verfällt L>er eingezahlte Minimalbetrag der großherzoglichen
Telegraphenverwaltung .

Um Unregelmäßigkeiten vorzubeugen , welche aus den Abweichun¬
gen der mittleren Zeiten an den verschiedenen Stationsorten ent¬
stehen können, werden die Uhren aller Telegraphenstaiionen nach der
mittleren Zeit der Hauptstadt gerichtet werden . In wie weit für
die nach dem Ausland zu ibefördernven Depeschen die Ausgabe der
letzteren vor Schluß der Dienststunven eintreten muß , wird durch
die betreffenden Telegraphenbureaur bekannt gemacht werden .

Eine jede zu befördernde Depesche muß im Terte ohne Wortab¬
kürzungen und deutlich geschrieben sein , auch die genügende Adresse
spwohl des Absenders als des Empfängers enthalten . Zum Nie -
derschreibcn der aufzugebendcn Depeschen darf Seitens der Absender
nur ein unverwischbares Schreibmaterial verwandt werden . Auch
dürfen in ^ en Depeschen Radirungen nicht Vorkommen. Bei den¬
jenigen Depeschen, welche durch andere Mittel weiter befördert wer¬
den sollen, hat der Absender die Art der gewünschten Weiterbeförde¬
rung schriftlich anzugeben . Bei allen Privatdepeschen ist vorläufig
die Fassung in deutscher Sprache ohne Anwendung von Chiffern -
schrift Bedingung .

Eine telegraphische Depesche soll in der Regel aus nicht mehr als
100 Worten bestehen. Die Beförderung mehrerer Depeschen eines
und desselben Absenders hinter einander ist nur in dem Falle zu¬
lässig , daß die Apparate der Linie nicht anderweit in Anspruch ge¬
nommen werden .

Von der Annahme und Weiterbeförderung find solche Privatdepe -
schcn ausgeschlossen , deren Inhalt gegen die Gesetze verstößt , oder
aus Rücksichten des öffentlichen Wohles und der Sittlichkeit nicht
zur Mittheilung für geeignet erachtet wird . Die Entschließung liegt
in solchen Fällen dem Vorsteher der Telegraphenstation oder dessen
Stellvertreter ob . Die gegen derartige Entscheidungen etwa zu
erhebenden Beschwerden find an die der Telegraphenstation zunächst
Vorgesetzte Behörde , die Direktion der Posten und Eisenbahnen ,
zu richten .

Die Beförderung der telegraphischen Depeschen von jeder Station
aus geschieht der Regel nach in der Reihenfolge , in welcher sie ent¬
weder bei der Station aufgeliefert werden , oder mittelst des Tele¬
graphen zu derselben gelangen ; den Vorrang hiebei haben jedoch
jederzeit die Staatsdepeschen , und unter diesen wiederum diejeni¬
gen , welche von Sr . kvn . Hvh . dem Großherzog oder von den Mi¬
nisterien abgesendet werden , ohne daß aber ( mit Ausnahme von
Fällen , wo Gefahr im Verzüge ist) durch das Dazwischentreten sol¬
cher Depeschen die bereits begonnene Telegraphirung anderer De¬
peschen unterbrochen werden darf . Ferner haben die Eisenbahn -
Depeschen, falls sie dringend sind , ebenfalls den Vorrang vor den
Privatdepeschen .

Das im vorstehenden Paragraphen erwähnte Rangverhältniß der
Depeschengattungen findet auch beim gleichzeitigen Vorhandensein
mehrerer Depeschen an verschiedenen Stationen einer und derselben
Linie in der Weise Anwendung , daß ein Richtungswechsel zunächst
von jenem Rangverhältniß abhängig ist . Depeschen gleicher Kate¬
gorie , welche auf derselben Linie zur Absendung in entgegengesetz¬
ten Richtungen vorhanden sind , sollen in der Beförderung alter -
niren .

Wird die Telegraphenverbindung nach erfolgter Annahme einer
Depesche unterbrochen , so ist diejenige Station , von welcher ab die
Weiterbeförderung auf telegraphischem Wege unthunlich ist, ver¬
pflichtet , die Depesche sofort in einem rekommandirtey Briefe an die
nächste Station . welche zur Weiterbeförderung im Stande ist,
eventuell an die Endstation oder direkt an den Adressaten als porto¬
freie Dienstsache zur Post zu geben . Nach erfolgter Wiederherstel¬
lung der telegraphischen Verbindung wird die Depesche noch nach¬
träglich durch den Telegraphen weiter gesendet .

Jedem Absender einer Depesche steht das Recht zu , dieselbe kolla-
tisniren , d . h . sich von der Avreßstation zurücktelegraphiren zu lassen.

Jede zur Beförderung bestimmte Depesche kann auf Verlangen
des Absenders an mehrere Adressaten gerichtet und in Folge dessen
sowohl auf Zwischenstationen abgesetzt , als auch bei diesen oder der
letzten Station vervielfältigt -werdcn .

Jede Depesche wird nach ihrer Ankunft auf der letzten Tele¬
graphenstation oder auf solchen Zwischenstationen, wo dieselbe abge¬
setzt worden ist , sogleich niedergeschrieben und untex dem Amts¬
siegel der Telegraphenstation an den oder die Adressaten abgesandt ,
und zwar in so fern der Adressat am Stationsorte selbst wohnt ,
durch einen verpflichteten Boten der Telegraphcnverwaltung , im
anvern Falle aber nach Maßgabe der vom Absender deßhalb getroffe¬
nen Bestimmung . ( Schluß folgt .)

«° Aus Baden , 14 . Okt . Die „ N . Frbgr . Ztg ." be¬
stätigt , daß der Höhgau wie überhaupt der Seckrcis von
der Mißärnte am wenigsten im Lande betroffen worden ist.
Die Heu - und Getraiocärnte , sagt sie , konnte dort gut einge -
heiinst werden : der Ertrag ist, wenn auch nicht reich , doch
noch immer der Art , daß der Landwirth bei den jetzt steigen¬
den Preisen seine Rechnung findet ; die Waffernoth selbst
machte sich nicht in jener empfindlichen Weise bemerkbar , wie
anderwärts in unserm Lande ; die Kartoffelärnte fällt nicht
ungünstig aus , die Krankheit -zeigt sich hier weniger stark
als anderwärts , ein Morgen mittleres Feld liefert ein Er -
trägniß bis zu 350 badischen Sestern gesunder Kartoffeln ;
das Obst aber ist gänzlich mißrathen ; die Trauben werden ,
wie überall , nicht reif ; nicht als ob Dies hier so Ordnung
wäre , denn die Halten unserer Höhen und burgbekränzten
Kegelberge produziren sonst einen ganz bescheidenen und ge¬
mächlichen Schiller ; einige Sorten , wie der Hilzinger , der
Hohcntwieler , der Schloßberger in Friedingen , dürfen sich
auch weiterhin mit Ehren sehen und kosten lassen . — .Die
Ueberschwemmung hat in dem Höhgau weniger geschadet ,
als in andern Landesgegenden ; nur die Aach hat hie und da
Verwüstungen angerichtet , so daß eine Rektifikation und Ein¬
dämmung derselben sich von Jahr zu Jahr fühlbarer macht .
Am meisten leiden durch die Aachüberschwemmungen die
Wiesendistrikte der Ortschaften Beuern , Friedingen , Hau¬
sen und Singen ; der ganze Oehmvertrag von mehr als
300 Mannsmad ( Morgen ) Wiesen ist in diesem Jahre zu
Grunde gerichtet ; dieses wiederholt sich in jedem regnerischen
Sommer , so daß nach und nach die sonst für Wiesenbau gün¬
stig gelegenen Matten des Aachthales einer totalen Versum¬
pfung entgegengehen : ein empfindlicher Schaden für die stark
bevölkerte und nicht überreiche Gegend .

Nach demselben Blatt drang vorgestern Nacht Fridol . Kir -
ner von Wittnau bei Freiburg mit einem Prügel >in die
Wohnung des Schusters Jos . Faller zu Freiburg und griff
denselben thätlich an . Faller sprang aus dem Bette , ergriff
seine Kneipe und erstach den Eindringling auf der Stelle .
Kirner wurde erst vor kurzem wegen Ungehorsams gegen
die Behörde mit 3 Wochen geschärftem Arrest bestraft . —

Tags vorher erschoß sich zu Freiburg ein Korporal , der wegen
eines Vergehens begradirt werden sollte .

Das „ M . I . " berichtet von Heddesheim , 11 . Okt . : Nicht
nur , daß seit neuerer Zeit verschiedene große und kleine Die¬
bereien hier vorgekommen sind, es wurden sogar heute Nacht
auf dem Rathhause die Wahlakten zum großen Bürgeraus -

schusse gestohlen , und zwar gerade in der Nacht vor dem Tage ,
an welchem die Fortsetzung der Wahlen stattfinden sollte .
Sonderbar ist bei der Sache , daß sich in der Mauer ein
Loch Vorfand , welches von innen herausgebrochen ist , chäh -
rend die Thüre unverletzt verschlossen war .

Die Landeskollekte für die Wasserbeschädigten hat im Amts -



bezirk Konstanz 969 fl . 45 kr. , im A.B . Mößkirch 496 fl.
221/z kr., und im A .B . Radolphzell 799 fl. 50 kr. einge¬
bracht .

Am 6. d. war großer Schafmarkt zu Möhringen . Nach
dem „H . E ." waren 14,999 Stücke aufgestellt , wovon 9040
verkauft wurden . Der Erlös betrug die ansehnliche Summe
von 67,800 fl.

Aus dem Amtsbezirk Gernsbach , 13 . Okt . Be¬
reits haben in dem diesseitigen Amtsbezirk Berathungen statt¬
gefunden , wie bei einer etwa überhand nehmenden Theuerung
der ärmeren Klasse Unterstützung und Hilfe zu gewähren sei .
Auf Veranlassung des Amtsvorstandes , Oberamtmanns v.
Theobald , haben sich sämrntliche Bürgermeister des Bezirks
bei demselben versammelt , um Mittel und Wege zu solchen
unzweifelhaft nöthig werdenden Unterstützungen zu besprechen.
Mit Ausnahme des Bürgermeisters von Staufenberg haben
alle übrigen sich für Anschaffung von Fruchtvorräthen ausge¬
sprochen, von denen bei eintretendem Mangel nach Bedürf -
niß an die einzelnen Familien abgegeben werden soll , und
zwar an die bemittelteren gegen einen mäßigen Preis , an
die ganz armen und dürftigen unentgeltlich . Unsere Ge¬
meinden können sich allerdings in dringenden Fällen durch
Verkauf von Holz oder Wald helfen ; allein eine etwaige Ver¬
minderung des Grundstocks ist nicht räthlich , und dann hat
die Erfahrung vom Jahr 1847 gelehrt , daß bei Abgabe von
den angeschafften Fruchtvorräthen Mißbräuche und Unter¬
schleife nicht zu vermeiden sind . Denn manche Familien
haben damals ihr pon der Gemeinde empfangenes Getraide
theilweise wieder verkauft , so daß die Armen doch nicht aus¬
reichten und die Bemittelteren , die ihre Früchte um einen
mäßigen Preis erhalten haben , damit Spekulation trieben ,
während die Gemeinde ihre Auslage nicht wieder erstattet be¬
kommen konnte. Suppenanstalten sind daher vorzuziehen ,
worauf denn der Bürgermeister von Staufenberg seinen An¬
trag gestellt. Die Auslagen sind nicht so groß , und wird den
wahrhaft Armen eine kräftige Nahrung gereicht, während der
Bemitteltere nicht leicht zur Suppenanstalt geht, und , wenn
er es thut , für eine mäßige Auslage seine Familie nähren
kann. Freilich muß eine zweckmäßige Einrichtung stattfinden .
Die Karlsruher Suppenanstalt , welche im Jahr 1846/47
Außerordentliches geleistet, kann als Muster dienen.

v . c. Stuttgart , 13. Okt . Se . Mas . der König hat die
rühmlichst bekannte Sammlung altdeutscher Skulpturen des
Hrn . Dekan vr . Deusch in Rottweil um 2000 fl. angekauft
und sodann dieselbe der Stadt Nottweil zum Geschenk zu
machen geruht . Diese Stadt , die durch demokratische Wüh¬
lereien sehr in ihrem Wohlstände zurückgekommen ist , und
darum selbst den Ankauf zu bewerkstelligen verhindert war ,
hatte sich einer höchsten Huld zu erfreuen , die ihr wohl im
Gedächtniß bleiben dürfte — um wenigstens in der Folge das
Bewußtsein zu erlangen , daß sie verdient sei .

Die „ Deutsche Kronik " sagt , daß dem Vernehmen nach
die Feldjägerschwadron bis 1 . Dezember wicderhergestellt
werden und ihre neue Kaserne im bisherigen Hauptpostamts -
Gebäude beziehen solle. Wie wir hören , so hat man seit der
durch Beschluß der Kammer der Abgeordneten vom Jahr
1849 erfolgten Auflösung der Schwadron die Erfahrung
gemacht , daß bei der Vertheilung der Feldjäger unter die
einzelnen Reiterregimenter die gehörige Erlernung und Ein¬
übung des Dienstes wesentlich Noth leide.

Tübingen , 12. Okt . (D . K .) Heute fand die Antritts -
Predigt und Investitur des Hrn . Diakonus Presset bei voller

Kirche statt . Die Feierlichkeit ist auf keinerlei Weise gestört
worden .

München , 11 . Okt. Die^„Augsb . Postztg." erhält von
München eine anscheinend aus direkter Quelle fließende Mit¬

theilung über den Austritt des bekannten Abg. Döllinger ,
Professors der Theologie an der Universität München , und
eines der hervorragendsten Häupter der katholischen Partei .
Darin wird gesagt :

Ich glaube Ihnen keine Unwahrheit zu berichten , wenn ich Ihnen

sage , baß ganz bestimmt unter den Motiven ' seines Austritts auch

dieses sich befindet , daß unter den obwaltenden Umständen , wie fie

durch die beiden bekannten Erlasse herbeigeführt wurden , ein katho¬

lischer Geistlicher nicht mehr mit wahrer Freude mit einem Ministe¬
rium gehen könne, welches die Kirche in derartiger Weise behandelt
und gerade das Gegcntheil von Dem thut , worum der Episkopat
so dringend gebeten hat .

Germersheim , 10. Okt. Die Notiz der „Pfalz. Ztg .",
worin die Zahl der hiesigen Fieberkranken auf 2000 ange¬
geben wird , ist dahin zu berichtigen , daß die höchste Zahl
derselben in der bedeutendsten Epoche 226 nicht überstieg, in

diesem Augenblick nur 96 , die Anzahl aller Kranken aber
nur 193 beträgt .

Landau . Das „Amts - und Jntelligenzblatt " für die
Pfalz bringt folgenden Bericht , das Ergebniß der dies¬
jährigen Aernte und die Verhältnisse des Getraidehandels
betreffend :

Vielfache fich widersprechende Nachrichten über das Ergebniß
der diesjährigen Getraidcäknte haben zu genauen Erhebungen über
das wahre Sachverhältniß Anlaß gegeben . Nach allen Erfahrungen
hat fich die Ueberzeugung sestgestellt, daß der Aernteertrag im Allge¬
meinen vpn der Artist , daß zunächst der Bedarf eines Jahres gedeckt
ist, und daß die Besorgniß einer anhaltenden drückenden Theuerung
alles Grundes entbehrt . Da indessen durch Hinweisung auf Miß -

Lrnten in entfernten : Gegenden abermals neue Befürchtungen an¬

geregt worden find, so will die königl . Regierung der Pfalz nicht
unterlassen , nachstehend einen Bericht des königl . Konsulats zu Bal¬
timore zur Kenntniß zu bringen , wonach in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika eine ausgezeichnet gute und reiche Aernte von
Weizen und Roggen in diesem Jahre stattfand , und Getraide und
Mehl um verhältuißmäßig billige Preise von dort zu beziehen find.
Nach andern Berichten der königl . Konsulate zu Amsterdam und
Rotterdam wird auch in den Gebieten des Schwarzen Meeres
die Aernte an Roggen als reich bezeichnet, und kann ein Theil dieses
Getraide - noch im Spätherbste von Odessa zur Verschiffung ge¬
fangen .

Aus oben angeführtem Bericht des bayrischen Konsuls in -
Baltimore entnehmen wir Folgendes :

Es ergibt ^ sich , daß nach den heutigen hiefigen Marktpreisen und
Frachtlöhnen ein Barrel hiesiges superfine Weizenmehl von 196 Pfd .
amerikanisch netto oder circa 175 Pfund Bremer Gewicht netto für
weniger als 6 Thlr . ( Louisd ' or » 5 Rthlr .) auf die Weser gelegt
werden kann, oder etwas mehr als 3 >/z Thlr . für 10«) Pfund Bremer .
Der Preis des Weizenmehls ist in vielen Jahren nicht so niedrig ge¬
wesen, und wenn mehr Frage für Export entstehen sollte , wird er
nicht so niedrig bleiben ; allein Brasilien ist überführt , und England
wird wenig von hier gebrauchen , so daß es nicht zu erwarten steht,
daß bedeutende Frage entstehen wird . Weizen ist ebenfalls niedrig
im Verhältniß , und kann jetzt in ausgezeichneter Qualität zu 85
"Cents per Bushel von 60 Pfund hiesigen Gewichts inclusive aller
Kosten ( ohne Kommission) an Bord gelegt werden ; Fracht würde
jetzt im Verhältniß circa 10 Cents per Bushel sein und 81 ' / - — 82
Bushel eine Bremer Last ausliefern , wonach eine Berechnung sehr
leicht zu machen ist .

88 Frankfurt , 13 . Okt . Gegen unfern Senat dürfte
in kurzem der Wunsch von Seiten der Bundesversammlung
ausgesprochen werden , 8. 10, 11 , 12 und 13 der aufgehobe¬
nen Grundrechte , die durch Gesetz vom 9. Febr . 1849 in die
Frankfurter Spezialgesetzgebung übergegangcn sind , aufzu¬
heben. Diese Bestimmungen lähmen das polizeiliche Vor¬
schreiten und machen unserer Polizeianstalt nicht geringe
Schwierigkeiten in Handhabung der öffentlichen Sicherheit .
Da es bei Erlaß des Bundesbcschluffes vom 23 . Aug . in der
Intention der Bundesversammlung , so wie in ihrem Be¬
schlüsse selbst lag , auch die in die Einzelverfassung übergegan¬
genen grundrechllichen Bestimmungen aufzuheben , so erfüllt
der Senat nur eine Bundeöpflicht , wenn er das betreffende
Gesetz vom 9. Febr . 1849 außer Kraft setzt , was übrigens ,
wie wir hören , bereits in seiner Absicht liegt .

Man erwartet heute wieder den von Hannover zurückkeh¬
renden Bundestags -Gesandten Frhrn . v . Schele . Der Kö¬
nig vonHannover soll noch so leidend sein, daß dieVornahme
von Staatsgeschäften unthunlich sei . Die hannoversche Frage
scheint sich noch auf dem bisherigen Stand zu befinden.

ff Vom NieLerrhein , 12 . Okt . Zu den Gegenstän¬
den, welche die Staatsregierung den gegenwärtig versammel¬
ten Provinzialständen besonders dringend empfohlen hat ,
gehört die Förderung und die Hebung der Landwirthschaft
durch das Medium der neu zu gründenden ProviiszialhilfS -
kassen ; denn es liegt die traurige Erfahrung vor , daß in der¬
jenigen Provinz des Staates , in Westphalen , wo eine solche
Kasse schon seit längerer Zeit besteht , sie für die Landwirth -
schaft so gut wie gar Nichts gethan hat . Die Kasse hat im
Ganzen Darlehen gegeben zum Belaus einer Summe von
mehr als 1,300,000 Thlrn ., und darunter figuriren als Dar¬
lehen an Grundbesitzer zu Meliorationszwecken nur etwas
über 16,000 Thlr ., der 81 . Theil des Ganzen , und doch gibt
es in Westphalen noch ungeheure Strecken von kultursähigen
Wildländereien und kahlen Bergflächen .

Es verdient dieser Gegenstand die allerernsteste Beachtung
nicht nur für Preußen , sondern für ganz Deutschland , für
dessen weit überwiegenden Theil die Landkultur die eigent¬
liche Lebensbedingung ist . Ohne einen entsprechenden Auf¬
schwung der Lanvwirthschaft sieht die landbautreibende Be¬
völkerung aller Orten einer drohenden Zukunft entgegen .
Die Gesetzgebung Englands hat den englischen Kornmarkt
dem südlichen Rußland und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika geöffnet, und damit Deutschland den Vortheil
entzogen, welchen ihm der Kornhandel bei schnell wechselnden
Kornpreisen in England gewährte ; Australiens wachsende
Heerden überfüllen den Markt bereits jetzt mit gerin¬
gen und Mittelwollen und werden ohne Zweifel bald auch
in den feinen Sorten eine gefährliche Konkurrenz eröff¬
nen ; die Kartoffel , auf deren Anbau in vielen Gegenden
das ganze Wirtschaftssystem gegründet worden , gibt kein
sicheres Gedeihen mehr und unterliegt fast jährlich einer un-

heil - und geheimnißvollen Krankheit , und damit wird die Zu¬
kunft der Spiritusbrennereien zweifelhaft ; Irland bemäch- .
tigt sich des Flachsbaues , und die Ungeheuern Anstrengungen ,
welche eben jetzt England zur Hebung seiner Bodenkultur
macht , setzen diesen zahlungsfähigsten Käufer unserer länd¬
lichen Produkte vielleicht bald in die Lage , ihrer ganz oder
doch zum großen Theile entrathen zu können ; — in der
That , Deutschland darf nicht säumen , diejenigen Maßregeln
seinerseits zu treffen , welche es in den Stand setzen , solchen
Eventualitäten mit Erfolg die Spitze bieten zu können.

Der Staat kann überall höchstens große Meliorations¬
werke in seine Hand nehmen oder direkt unterstützen : die
kleineren Meliorationen , welche gleichwohl in ihrer Gesammt -

heit jene großen in der Wirkung weit überragen könnten,
müssen in anderer Weise gefördert werden . Das ist der ge¬
wiß richtige Grundsatz , von welchem die preußische Regie¬
rung bei ihren Vorlagen sich leiten läßt , und diese Förderung
soll speziell von den Provinzialhilfskaffen gegeben werden .

Gestern kam einer der bekannteren Offiziere der schleswig¬
holsteinischen Armee, der Major Wyneken , ehemaliger han¬
noverscher Offizier , durch Düsseldorf . Die Direktion der
Köln -Mindener Eisenbahn hat ihm unter günstigen Bedin¬

gungen eine Stellung angeboten und er tritt jetzt dieselbe an .

Schwerin , 8. Okt . Die kommissarisch - deputatischcnVer¬
handlungen über die Reform der Landesverfassung dürften
als gescheitert zu betrachten sein.

Rostock , 10 . Okt . Die hiesige Kaufmannskompagnie
hat auf Vortrag des Direktoriums ein Komitee von 7 Mit¬
gliedern gewählt , um ehebaldigst eine Vorstellung mit um¬
fänglichen Nachweisen an die Regierung zu entwerfen : daß
der Anschluß an den Zollverein dem Handelsstande wie dem

ganzen Land zum großen Nachtheil gereiche, und daran Vor¬
schläge für eine Reform der jetzigen Steuergesetzgebung zu
knüpfen . Bekanntlich war bereits früher dem Handelsverein
im letzter« Sinn ein ähnlicher Auftrag von der Regierung
ertheilt worden .

Die halboffizielle „ Neustr . Ztg ." erklärt , daß auch an die

strelitzsche Regierung eine Aufforderung , sich dem Zollverein
anzuschließen, bisher noch nicht ergangen ist .

Berlin , 11 . Okt . Dem Beispiele fast aller Pro¬
vinziallandtage folgend , welche Sr . Maj . dem Könige und
der königlichen Familie Beileidsadressen aus Anlaß des
Hintritts Sr . kön . Hoh . des Prinzen Wilhelm zugesendet
haben , hat auch der Gemeinderath und Magistrat von Berlin
eine solche eingereicht .

Der Geh . Rath Delbrück, Mitglied der Sachverständigen -
Kommission für materielle Angelegenheiten bei der Bundes¬
versammlung , ist gestern von Frankfurt hier eingetroffen , um
neue Instruktionen in Empfang zu nehmen . Er wird sich
sofort wieder auf seinen Posten begeben. Der Fragpunkt
scheint darin zu liegen , ob Preußen sich auf Handels - und
Zollverhältniffe , namentlich auf Dinge , die eine neue Zoll¬
ordnung zwischen Oesterreich und dem Zollverein betreffen,
einlassen soll oder nicht. Preußen hat Dies bisher ent¬
schieden abgelehnt , während Oesterreich vielen Anzeichen nach
hierüber verhandelt zu haben wünscht.

Hr . v . Bethmann -Holweg ist in ' Berlin angelangt . Man
will wissen , daß der berühmte Gelehrte und Staatsmann ,
der neuerdings mit der Kreuzzeitungspartci nicht mehr fort -
kommen kann , im Verein mit Mitgliedern der Ersten
Kammer ein neues großes Organ gründen will . Es würde
voraussichtlich ungefähr zwischen der Kreuzzeitung und den
rein ministeriellen Blättern die Mitte halten .

H Berlin , 12. Okt . Als künftiger Kommandeur des
bei Frankfurt a. M . zu konzentrirenden Bundeskorps wird
nunmehr mit Bestimmtheit der Generalleutnant Roth v.
Schreckenstein bezeichnet. Derselbe war bekanntlich im
Sommer 1848 eine Zcitlang Kriegsminister , und komman -
dirte dann in den Jahren 1849 und 50 die preußischen Be¬
satzungstruppen im Großherzogthum Baden .

Der Oberpräsident der Provinz Pommern , Hr . v. Benin ,
wird wegen zunehmender Verschlimmerung seines Krank¬
heitszustandes wahrscheinlich binnen kurzem seinen Abschied
nehmen. Als Nachfolger desselben wird der jetzige Regie¬
rungspräsident in Liegnitz, Hr . v . Selchow , bezeichnet.

Dresden , 11. Okt . Die heutige Nummer des „Dresd.
Journ ." dementirt die umlaufenden Gerüchte von dem an¬
geblichen Komplott zur Befreiung politischer Gefangenen
aus Waldheim , indem es ausdrücklich sagt, daß zur Zeit der
Entdeckung es „ lange noch nicht zur Ausführung reif war ."

Leipzig , 11 . Okt . ( Fr. I .) Heute , am Schluffe der
dritten Meßwoche , hört man allgemein , daß diese Messe eine
der schlechtesten sei, die je stattgefunden .

Wien , 10. Okt . Die „Oest. Corr." schreibt : Sämmt-
liche^ Ninister haben heute Vormittag den mit Allerhöchstem
Kabinetsschreiben vom 20 . August l . I . angeordneten Dienst¬
eid in die Hände Sr . Maj . abgelegt .

Vorgestern und gestern ist ein Theil des Gefolges Sr .
Maj . nach Krakau abgegangen , und heute wird der Monarch
die mehrerwähnte Reise nach Galizien antreten .

Die „ Presse " theilt folgende von Oesterreich der Telegra¬
phenkonferenz gemachten Anträge mit :

1) Daß alle das Ausland berührenden Depeschen den Vorrang
vor allen übrigen Depeschen — die der Regierung ausgenommen —
haben sollen. 2) Daß das Institut der „Translatoren " in der gan¬
zen deutschen Telegraphenverbindung eingeführt werden soll , so
zwar , daß jedes Mitglied der im Telegraphenvercin befindlichen
Staaten von einem Ende des Telegraphennepes zum andern tele -
graphiren könne. 3) Daß gleichförmige , namentlich niedrige Preise
bestimmt werden . 4) Daß , um den verschiedenen Staaten die freie
Benützung ihrer gegenseitigen Telegraphenzüge zu erleichtern , das
Einkommen aller Drahtzüge in eine gemeinschaftliche Kaffe möge
gelegt werden , aus welcher jeder Staat nach dem Verhältniß der
durch sein Gebiet laufenden Drahtlänge bezahlt wird . 5) Daß alle
diese neuen Bestimmungen vom 1. Januar 1852 angefangen in
Wirksamkeit treten . Wenn es Oesterreich gelingt , einen Vergleich
mit Preußen , Belgien und Frankreich zu treffen , so wird man im
Stande sein, jede Neuigkeit in wenig Minuten von Triest nach Calais
zu erpediren . Es versteht sich von selbst , daß Oesterreich , wie alle
übrigen Mächte des Kontinents , die Annahme revolutionärer oder
staatsgefährlicher Depeschen verweigert .

Einem , wie die „Presse " sagt , aus ziemlich zuverlässiger
Quelle stammenden Gerüchte zufolge sollen demnächst 4500
Pferde für die österreichische Kavallerie in Holstein ange¬
kauft werden .

In Erlau ist tnan , wie das „ N .-B ." meldet, am 24 . Sep¬
tember wieder eines Theilnehmers an dem Mord des Grafen
Lamberg habhaft geworden . Es ist ein ^

Schuhmachergeselle
Namens Franz Slerfözö . Bei der Durchsuchung fand man
auch 27 fl. in Kossuthnoten bei ihm.

Schweiz .
-f* Aus der Schweiz , 13. Okt . In Oberwallis

zeigt sich Widerstand gegen die neuen eidgenössischenMünzen .
Die Leute wollen hier lieber das alte Geld behalten , und
sind äußerst schwer zu bewegen , dasselbe gegen neues einzu¬
wechseln.

Der Verfassüngsrath des Kantons Aargau , der aus ent¬
schiedenen beamtenfeindlichen Elementen besteht , ist auf den
20 . Okt. zur Berathung der neuen Verfassung einberufen .

In Liechtensteig, Kantons St . Gallen , wurde bei einem
Gesellschaftsschießen ein Zeiger erschossen , wie er gerade hin¬
ter der Scheibe stand und die Glockenschnur in Ordnung brin¬
gen wollte . Da er es unterlassen hatte , das Warnungs¬
zeichen zu geben , so liegt an dem Schützen durchaus keine
Schuld .

In Basel wird nächste Woche Lola Montez erwartet ,
die hier tanzen soll .

Frankreich .
ff- Paris , 12. Okt . Man hört folgendes Nähere über

die Unruhen zu Commeutry im Allier -Departement . Der



Volksvertreter Sartin , Haupt der Rothen Ln dem nahen
Montlucon , war der Veranlasser einer sozialistischen Zusam¬
menkunft am 8. d . in Commentry , welche von der Gendar¬
merie für aufgelöst erklärt wurde . Die Gesellschaft wider¬
setzte sich . Hr . Sartin glaubte in Folge seiner Eigenschaft
als „ unverletzlicher Volksvertreter " die Vollstrecker des Ge¬
setzes zum Schweigen bringen zu können. Sie thaten aber
nach ihrer Pflicht und duldeten - das längere Zusammensein
nicht, und als man sich an ihnen vergriff (.dem Brigadier soll
eine Flasche an den Kopf geworfen worden sein) , schritten sie
ernstlich ein, und nahmen Verhaftungen vor . Es entstan¬
den Zusammenrottungen . Die Gendarmerie erhielt Unter¬
stützung, so daß ihre Zahl auf 20 wuchs . Vergebens bot
der Maire Alles auf, um die tumultuirenden Massen , welche
der Gendarmerie die Verhafteten entreißen wollten , zu be¬
ruhigen . Die Gendarmen , die mit wahrem Heldenmuth
kämpften , hatten lange einen schweren Stand . Zweimal
wurden ihnen ihre Gefangenen abgenommen und zweimal
bemächtigten sie sich derselben wieder . Da es in Commentry
kein Gefängniß gibt , so schlossen sie ihre Gefangenen in
einen Saal der Mairie ein. Mit Steinwürsen angegriffen ,
glaubten sie die Angreifenden durch ein blindes Feuer aus¬
einandertreiben zu können. Da der Angriff aber immer
heftiger wurde , so eröffneten sie ein heftiges Feuer ; drei der
Angreisenden wurden schwer verletzt und die übrigen durch
einen Bajonettangriff auseinandergetrieben . Die Gefan¬
genen konnten nach Montlucon gebracht werden , wo sie am
0. Abends um 5 Uhr in das Gefängniß abgeliefert wurden .
Die Zahl der Gefangenen ist 16, worunter eine Frau . Der
Generalprokurator und mehrere Mitglieder des Appel¬
lationshofes von Rivm sind am 10. in Montlucon angekom¬
men und gleich nach Commentry weiter gereist .

'
Sie haben

dort den Präfekten , den Generalkommandanten der Di¬
vision und den Prvkurator der Republik angetroffen . Die
Untersuchung hat begonnen .

Die Absetzungen der Maires dauern in den Provinzen
immer noch fort .

In Rouen ist ein Pulvervorrath mit Beschlag belegt wor¬
den ; derselbe war in Flaschen verpackt.

Die Präfekten der Meuse und des Doubs haben in ihren
resp. Departements jede politische Versammlung verboten .

Der Graf Alerio de St . Priest , ehemaliger Pair von
Frankreich , ehemaliger bevollmächtigter Minister und Mit¬
glied der französischen Akademie, ist am 29 . September in
Moskau gestorben, bei einem Besuche, den er seinem dort
lebenden Vater abstatten wollte.

E . v. Girardin theilt gestern die Blätter in folgende drei
Kategorien ein : Diejenigen , die die Revision der Verfassung
verlangen und die Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai
zurückweisen: „Journal des Debats " , Assembler nationale "
und „Union " ; die , welche die Abschaffung des Gesetzes
vom 31 . Mai verlangen und die Verfaffungsrevision zurück¬
weisen : „ National "

, Siecle " und „ Republique " ; die,
welche die Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai und die
Verfaffungsrevision verlangen : „ Constitutionnel " , „ Pays "
und „ Preise " .

Paris , 12. Okt . Das lang Erwartete und lang
Befürchtete ist also eingetreten — der Bruch des Präsiden¬
ten der Republik mit der Ordnungspartei . Denn Dies und
nichts Anderes ist Sinn und Absicht der gegenwärtigen Ka-
binetskrisis . L . N . Bonaparte wirft die Rolle des durch das
allgemeine Landesbedürfniß moralisch verpflichteten Staats¬
oberhauptes von sich, um egoistischenGelüsten Genüge zu thun .
Das allgemeine Landesinteresse ist zum allermindesten das der
Ordnung , der Entfernung aller revolutionären Gährstoffe ; L.
Napoleon aber setzt sich darüber hinaus . Er beschwört die
Geister der Unordnung selbst herbei , damit sie ihm helfen
sollen , aus der Höhe zu bleiben. Er kann sich von dem Ge¬
danken nicht losmachen, an das Volk zu appellircn , voraus¬
setzend , er — der mit sechs Millionen Stimmen Erwählte —
werde bei völlig freigegebener Wahl über alle Gegner siegen.
Er geht noch weiter ; er denkt an Abschaffung der an den

Thoren der Städte erhobenen Eingangssteuer für Lebens¬
mittel , d. h. er will die Massen durch ein Agitationsmittel
ködern , über dessen Verwerflichkeit kein Zweifel bestehen
kann , seit die verschiedenen Versuche, die Steuer abzuschaffen
oder herabzusetzen, sich für jede Regierung , selbst für die aus
der Februarrevolution hervorgegangene provisorische , als
unausführbar erwiesen hat . Der Präsident scheut sich nicht,
ganz gewöhnliche Demagogenkünste zu treiben und mit der
Revolution zu fraternisiren , in der Erwartung , sie werde ihn
auf den Schild heben. Das ist ein unverantwortliches Spiel
mit den heiligsten Interessen des Landes , das seine Früchte
tragen wird , und ohne Zweifel ganz andere , als L . Napo¬
leon sie erwartet .

Unter solchen Umständen konnten Männer wie Leon Fau -.
cher und Barroche nicht weiter mit dem Präsidenten gehen,
und auch der Polizeipräfekt Carlier sieht sich außer Stande ,
sein schwieriges Amt weiter zu versehen , wenn er die Ele¬
mente der Anarchie Niederhalten soll , und sieht, daß er am
leitenden Staatsgedanken nicht die nöthige Stütze findet .
Sie haben ihre Entlassung eingereicht. Nächsten Dienstag
( Andere sagen, nächsten Donnerstag ) wird sich der Präsident
der RepubUk über die Beibehaltung oder Entlassung des ge¬
genwärtigen Kabinets definitiv aussprechen . Eine Denk¬
schrift des Polizeipräsekten Carlier über die Gefahren , denen
die Abschaffung des Gesetzes vom 31 . Mai die Ordnungs¬
partei und die Sache L . N. Bonaparte ' s aussetzen würde ,
soll die Ursache sein , daß dieser die angebotene Entlassung
der Minister nicht sofort angenommewhat . Von jetzt an ist
es unzweifelhaft , daß entweder eine völlige Aenderung oder
wenigstens eine Modifikation des Kabinets eintreten . muß,
mag Dies nun sogleich oder erst nach der Rückkehr der Na¬
tionalversammlung geschehen . Daß der Präsident der Re¬
publik und die Minister sich hinsichtlich des Gesetzes vom
31 . Mai nicht vertragen , ist eine Thatsache , aus der die bal¬
dige Auflösung des Kabinets mit Nothwendigkeit folgt .

Ueber die eventuellen Nachfolger der jetzigen Minister be¬
stehen nur Gerüchte , die noch jeden Anhalts entbehren . Der
„ Abendmoniteur "

, der heute wieder äuferstanden ist , sagt :
Wenn das gegenwärtige Kabinet zurücktritt , so wird der
Präsident ohne Zweifel seinen Ministerrath aus Elementen
bilden , welche für die Lage der Dinge am nützlichsten sind .
Bis jetzt aber ist noch kein Namen sestgehalten oder auch nur
ausgesprochen worden .

Unter den Personen , denen man die Lenkung des Präsi¬
denten auf den gegenwärtigen Weg am meisten Schuld gibt ,
wird namentlich Hr . v. Persigny genannt .

Emil v . Girardin , der in den letzten Tagen den Präsiden¬
ten der Republik wieder zum öftern besucht haben soll, spricht
heute über die von L. N . Bonaparte genommene Bedenkzeit
in einer Weise , die einige Besorgniß über das Endergebniß
der Krisis durchblicken läßt , was um so mehr auffällt , als er
seiner Sache äußerst sicher und mehr zu wissen schien , als er
sagen wollte .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 3. Okt . Am 30 . v. M . , Mittags 12ftz

Uhr , wurde das Storthing geschlossen . Der Statthalter las
im Namen und Aufträge des Königs die Schlußrede ab. —
Die Gesetzgebungsarbeiten des nun beendigten Storthings
beliefen sich auf 62 . Von den vom Storthing gefaßten deß-
fallsigen Beschlüssen sind 49 vom König sanktionirt worden ,13 dagegen haben die k. Sanktion nicht erhalten . Unter den
genehmigten sowohl , wie unter den nichtgenehmigten Be¬
schlüssen findet sich je einer , der sich auf eine Veränderung
des Grundgesetzes bezieht ; der eine, sanktionirte , ist der nun
zum Gesetz erhobene über den Zutritt der Juden zum Reiche ;
der andere , dem die Sanktion verweigert worden , bezog sich
auf den Zutritt der Staatsräthe zum Storthing .

Für die durch Erdsturz an ihrem Eigenthum Beschädigten in
Wasenweiler sind bis jetzt bei der Expedition der Karlsr . Zeitung

eingegangen : Von Stmstr . W . 1 fl . ; D . B . 1 fl. ; W . G . l fl . ; A .
N . 1 fl. 30 kr. ; G . D . 30 kr . ; M . L. 1 fl . ; zusammen 6 fl .

Neueste Post .
V Die dänische Ministerkrisis ist nun wirklich eingetreten .

Es ist eine Verabredung zwischen den Ministern und dem
Reichstag zu Stand gekommen , alle prinzipiellen Fragen
vom 6. bis 13. d. ruhen zu lassen. Man glaubt , daß Graf
Karl Moltke und v. Reedtz eintreten werden . Am 7. Okt.
waren Pöbelunruhen zu Kopenhagen , die jedoch bald unter¬
drückt waren .

Von Berlin schreibt man , daß die geheimen Artikel zum
Zollvertrage mit Hannover in Kürze veröffentlicht werden
sollen. Man werde sehen, daß Preußen dabei überall das
Interesse des Zollvereins im Auge hatte.

Der Bremer Senat soll der „ Bürgerschaft " auf ihren
Beschluß vom 27 . Sept . geantwortet haben, es bleibe Nichts
übrig , als der Bundesversammlung das Weitere anheimzu¬
geben.

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich ist auf seiner Reise
nach Galizien am 11 . d. in Biala ( dem galizischen Gränz -
orte ) angekommen und dort von dem Landeskommandirenden ,
Fürsten ». Schwarzenberg , empfangen worden . — Die „ Wie¬
ner Ztg ." bringt eine Kundmachung des österk . Finanzmini¬
steriums , der wir Folgendes entnehmen :

Nach den bis zum heutigen Tage eingelangtew Nachweisungen
sind auf das mit dem Finanzministerialcrlaffe vom 1 . September
d . 3 - eröffnetc Staatsanleihen bis einschließlich 23. September 1851
85,569,800 fl . eingezeichnet worden , welchen Einzeichnungen mit dem
tz. 8 des gedachten Erlasses die ungeschmälerte Annahme zugefichert
wurde . Die vom 23 . bis 27 . September d . 3 - erfolgten , bisher zur
Kenntniß gelangten Einzeichuungen betragen 1,608,500 fl . Der Ge -
sammtbetrag der Einzeichnungen beläuft sich daher auf87,166,300 fl . ;
doch dürfte dieser Betrag noch einen Zuwachs erhalte », da die Nach¬
weisungen über die erfolgten Einzeichnungen noch nicht vollständig
vorlicgen . Es wird daher Vorbehalten , den vollen Betrag der Ein¬
zeichnungen , sofern er sich noch höher belaufen sollte, und zergliederte
Nachweisungen über die einzelnen Abtheilungen dieses Anleihens
später zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .

Die Kossuthmanie in England , die völlig ins Fabelhafte
und Lächerliche auszuarten drohte , hat durch die „ Times "
einen Stoß erlitten . Hatte schon die ganz triviale Adresse an
die Marseiller Demokratie den ungarischen Rebellenchef vor
den besonnenen Engländern nicht als politischen Charakter in
höherem Styl , sondern als zungenfertigen Demagogen mo¬
dernen Schnitts erscheinen lassen , so nimmt das erwähnte
Blatt davon den Ausgang , um ihm sein ganzes Sünden¬
register vorzuhalten und die unverantwortlichen Handlungen
unbarmherzig nachzurechnen, wodurch er das ungarische Volk
ins Verderben gestürzt. Zu allem Ueberfluß erfährt man
jetzt, daß Kossuth von Marseille aus an den Mayor zu Sout¬
hampton ein Schreiben gerichtet hat , worin er u. A. sich
über die französische Regierung wegen der Verweigerung der
Reise durch Frankreich , und namentlich über L. Napoleon be¬
schwert , dem doch „die französischeRepublik die Ehre an -
gethan habe , ihn für den hohen Posten zu erwählen , wo es
seine Pflicht sei , der Hauptwächter der demokratischen
Verfassung , deren Grundlage Freiheit und Brüderlichkeit ,
zu sein." Ob aber John Bull Lehren annimmt , muß sichbald zeigen. Noch war Kossuth nicht angelangt .

Am 11 . , d. ist die Londoner Ausstellung geschlossenworden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 . Herm . Kroenlein .

Todesanzeigen .
k .947 . Karlsruhe . Nach längerenLeiden verschied am Mittwoch , den 8. d. M .,

Mittags 1 Uhr , in Folge von Altersschwäche
meine Tante Agnes Trackert , geb . Palm ,wovon ich entfernte Bekannte der Verbliche¬
nen in Kenntniß setze .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1851 .
Im Namen

der Hinterbliebenen Verwandten :
Eduard Palm ',

großh . bad. Oberlieutenant .
k .957 . Stühlingen . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen , Montag , den 6. d. M .,
früh 6 Uhr , zu Freiburg meine liebe Frau
Henriette Herbster in einem Alter von
25 Vr Jahren mir und meinem Kinde durch
den sanftesten Tod zu entreißen . Um stille
Theilnahme bittet,

Stühlingen , den 10. Oktober 1851 ,
L . Mühl , Notar .

k .958. f2) l . Nr . 2852. Karlsruhe .
^ Bekanntmachung .
Das 'Publikum wird hiemit in Kenntniß gesetzt,daß vom io . Oktober an der Abgang des erstenEilwagens nach Stuttgart auf , 0 Uhr 40 Minuten

Vormittags festgesetzt ist.
Karlsruhe , den 13. Oktober 1851 .

Großh . bad . Post- und Eisenbahnamt .v . K l e u d g e n.
rst . Dambacher .

k .grg . Karlsruhe .« adischer Bergwerks - Verein .
«- »̂ « '^ dheit des § . 40 der Statuten findet dieordentliche Generalversammlung

Freitag , den 14 . November d. 3 - ,
Vormittags 10 Uhr ,

statt , wozu die Aktionäre in das Bureaulokal des
Vereins , Eck der Zähringer - und Lammstraße , ein¬
geladen werden .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1851 .
Die Direktion .

r .944 . Baden .
Oosgauer ärztlicher Verein .

Eingetretener Hindernisse wegen kann die
auf Donnerstag , den 16 . d. , angekündigte
Versammlung erst am Montag , den 20 . d.,
in der Post zu Achern , Morgens llftr Uhr,
abgehalten werden .

Baden , den 13 . Oktober 1851 .
Der Geschäftsführer .

b'
.934 . (3s2 . Karlsruhe .

Wiederholte Aufforderung an
die Berechtigten zum Kammer¬
rath Lamprecht sehen Fami¬

lien - Stipendium .
Nachdem sich auf die Einladung vom 5.

August d. I ., Karlsruher Zeitung Nr . 190 ,
nicht die erforderliche Anzahl geeigneter Fa¬
milienglieder zur Bildung eines Verwaltungs¬
ausschusses für den Stipendiensonds gemeldet
hak , findet man sich zur Wiederholung jener
Aufforderung mit dem Anfügen veranlaßt ,
daß das Erforderliche zur anderweiten Er¬
gänzung oder Bestellung eines Verwaltungs -
rathes im Sinne der Verordnung vom 10.
April 1833 , Regierungsblatt Nr . 18, § . 10,
vorgekehrt werden müßte - wenn auch Gegen¬
wärtiges nicht innerhalb 6- Wochen zur An¬
meldung der nothwendigen Anzahl von Theil -

nehmern aus der Verwandtschaft selbst füh¬
ren sollte .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1851 .
Großh . evangel . Oberkirchenrath ,

v. W öllwarth .
vckt . Altfelir .

k .903. ( 3 ) 2 . Karlsruhe . ( ErledigteStelle . ) Die Vorstandsstelle an der höheren
Töchterschule hier ist durch den Rücktritt des seit¬
herigen Direktors in den Kirchendienst erledigtworden . Es ist damit ein Einkommen von 1000
bis 1200 fl. jährlich in Geld verbunden , und der
Direktor ist verpflichtet , neben den für sein Amt
überhaupt sich eignenden Geschäften und der Ober¬
aufsicht über die ganze Anstalt , mindestens ^ Lehr¬
stunden wöchentlich zu geben .

Wir laden diejenigen Herren , welche um diese
Stelle sich bewerben wollen , ein , ihre Bewerbun¬
gen unter Nachweis ihrer wissenschaftlichen Bil¬
dung und ihrer Befähigung zu diesem Dienste

binnen 3 Wochenan den hiesigen Gemeinderath einzureichen .Als besonderswünschenswertheEigenschaftwürdeeine vorzüglichere Kenntniß der französischen Spra¬
che und die Fertigkeit darin erkannt werden .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1851 .
Die Kommission für die höhere Töchterschule .
k.729. (3)3. Freiburg .

Mit dem 1. Zanuar 1852 wird die Wirtschaft
im Museum zu Freiburg pachtfrei und soll auf meh¬
rere Fahre vergeben werden .

Unter den Vortheilen . welche dem Pächter ekn-
geräumt werden , heben ' wir hervor , daß die Mu¬
seumsgesellschaft die Kosten der Heizung und Be¬
leuchtung mit Gas in den Wirthschaftsräumen , so¬
wie die Ausstattung der letztem mit dem erforder¬
lichen Mobiliar übernimmt , dem Pächter den nicht
unbedeutenden Ertrag zweier Billarde und das
Spielgeld überläßt , so wie ihm zu seinem eigenen
Bedarf entsprechende Wohnung emräumt .

Als Entschädigung hiefür hat der Pächter der
Gesellschaft einen mäßigen Pachtschilling zu be¬
zahlen , welcher jeweils mit dem Beginne des Zahrsvoraus zu erlegen , oder gegen vorausbestellte ge¬nügende Sicherheit in vierteljährigen Raten abzu¬führen ist.

Die pachtlustigcn Herren Gastwirthe haben ihreAnmeldungen und Angebote unter Anschluß ihrerAusweise über ihre persönlichenVerhältnisse schrift¬
lich längstens bis zum I . November d . 3 . bei demVorstande der Museumsgesellschaft einzureichen.Bis dahin ertheilt das Sekretariat der Gesell¬
schaft auf Anfragen Auskunft über die näheren Be¬
dingungen des Pachtvertrages .

Freiburg , den 24. September 1851 .
Der Vorstand der Museumsgesellschaft .r .605. (3) 3 . Nr . 3793. Gernsbach .

Versteigerung von Schiffer -
gerechtigkeiteü .

Aus der Verlaffenschaftsmaffe der zu Emmen¬
dingen verstorbenen Frau Domänenverwalter
Barbo Wtttwe werden

Dienstag , den 2l . Oktober d? 3 . ,
Nachmittags 2 Uhr,auf hiesigem Rathhause 884 schifferschaftliche Ge¬

rechtigkeiten , gräflich GronSfeld 'schen Stammes ,nebst den dazu gehörigen Sägmühlen , WaldungenmW Floßrechten an den Meistbietenden , vorbehalt -
lich obervormundschaftlicher Genehmigung , öffent¬lich versteigert .

Gernsbach , den 26 . September 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

V o l l r a t h .
k.918. Heidelberg .

Versteigerung .
3m Wege gerichtlichenZugriffs werden Dienstag ,den 21 . d . M . , Morgens 11 Uhr, 67 Stück Torni¬

sterfelle gegen gleich baare Zahlung beim Zuschlag
öffentlich versteigert .

Heidelberg , den 11 . Oktober 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

L. Waltz .
vät. Hoffstätter ,



r .956 . Bet KraiS « Hoffmann in Stuttgart hat soeben die Presse verlassen :

Lehrbuch - er Physik
zum Gebrauche

bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte .
Von

W . Eisenlohr ,
Professor der Physik an der pol - technischen Schule und am L- zeum zu Karlsruhe .

Mit 554 in den Tert gedruckten Holzschnitten .
Sechste vermehrte und verbesserte Auflage .

Preis, . geh . , 4fl . 30 kr.

Obiges Lehrbuch ist, wie aus den rasch erneuten Aussagen hervorgeht , in einem weiten Umkreis

zum Bedürfnis geworden , und verdankt diesen Erfolg , neben der täglich zunehmenden Wichtigkeit des

Studiums der Ph - fik , seiner Vollständigkeit und faßlichen Darstellung .
Diese sechste Auflage , welche durch die neuesten Ergebnisse der physikalischenForschung vermehrt

ist, unterscheidet sich von der früheren durch 554 in den Tert gedruckte Holzschnitte , und überhaupt durch
/»sä oinpn/inLerft billigen t»rscki»inl >n Dl6 Brauchbarkeit des

halb von neuem , und in noch höherem Grade als bisher , bewähren . .

Vorräthig in jeder Buchhandlung , namentlich in Karrtzruye her A . BveVesevv ,

G . Brau n , Herder und Holtzmann ._ _ __

Wichtige Mittheilungen für Seifenfabrikanten rc.
r .692 . (2)2. Im Kommissions - Verlage der Unterzeichneten ist so eben erschienen und auch durch

alle Buchhandlungen zu beziehen ; in Karlsruhe durch BtztNlNr

Die neuesten Erfindungen
der Seifensiederei ,

d . h. der weichen , harten und der Toiletteseifen ,
so wie der Lichter,

zur Belehrung derjenigen Seifenfabrikanten rc. , die sich mit den neuesten Entdeckungen
ihres Gewerbes bekannt machen wollen .

Gesammelt während langjähriger eigener Praxis und durch den Besuch der

größten Fabriken Deutschlands , Frankreichs und Englands
von

Philipp Kürten ,
Inhaber einer Seifen - , Lichter - und Parfümerie -Fabrik .

Zur Hälfte in Umschlag versiegelt .
Baarpreis fünfzehn Thaler preufl . Cour .

Der Verfasser , ein praktisch und theoretisch gebildeter Seifenfabrikant , übergibt
hiermit seinen GewerbSgenoffen und Allen, die sich für die möglichst vollkommene Herstellung der bezeich¬
nten Handelsartikel interessiren , eine reichhaltige Sammlung erprobter Vorschriften , für welche
derselbe , Sachverständigen gegenüber , die Garantie der Richtigkeit übernimmt .

Obgleich die Zahl der bereits veröffentlichten Schriften über Seifm - und Lichterfabrikation nicht gering

. ist, so glauben wir doch , daß die gegenwärtigen Mittheilungen eines kompetenten Fachmannes an

Umfang und Probehalttgkeit die vorhandenen übertreffen und zur Förderung des so wichtigen Gewerbes
in vortheilhafter Werse beitragen werden .

Aus dem Inhalte , wovon vollständige Verzeichnisse durch jede Buchhandlung abgegeben werden
können , führen wir nur an : Drei Siedearten zur Fabrikation der grünen Seife — Grüne Seife mit
>/2 Sodalauge — Entfärbung und vortheilhafteste Verwendung des Harzes — Neue Zusatzmittel zur
Vermehrung des Quantums der grünen Seife — Im Winter klare Seife aus Thran , ohne Hanföl —

Olein - und weiße Schmierseife — Prüfung und Untersuchung der Polasche — Vier Arten , Palmöl zu
bleichen — Alle Sorten weiße harte Seife mit 250— 300 Pfund Ausbeute aus 100 Pfund Fett — Harte ,
ausgesalzene , natursiüssige Seife mit 250 Pfund Ausbeute aus 100 Pfund — Kokos - , Palm - , Oliven -

öl - und Harzseisen — Alle Sorten französischer und englischer Toiletteseife — Durchsichtige Talglichter
und Camphineöl — Künstliches Wachs u . s . w . u. s. w.

Eins Ausgabe hiervon in englischer und französischer Sprache befindet sich unter der

Presse .
Auswärtige geehrte Besteller belieben entweder den Betrag baar einzusenden oder

Machnahmc durch Postvorschnsi zu bestimmen .
Mt . DuMont -Schauberfl 'sehe Buchhandlung in Köln .

0 .838. (4) 4 . Baden - Baden .

SildungsWÜalt für die weibliche Jugend , von IZL Georgens
in Baden - Baden .

Diese Anstalt strebt die ganze weibliche Bildung von dem zartesten Alter bis hinauf zu selbststän¬

diger Berufsreife in entwickelnd - erziehender Weise allseitig in Ausführung zu bringen . Plan

unv Bedingungen der Aufnahme sind auf gefällige Anfragen zu empfangen in Karlsruhe bei Herrn

Gartendirektor Metzger , Herrn Geh . Finanzrath Schmitt und' ver Holzmann ' scheu und Her ber¬

schen Buchhandlung , in Baden bei Herrn Bankier Müller unv dem Direktor der Anstalt ._
k .943 . (4) l . Karlsruhe .

"

Lebens - und Pensions - Versicherungsgesellschaft in Hamburg .

Diese auf den solidesten Grundlagen beruhende , durch ihre liberalen Grundsätze
und billigen Prämien sich auszeichnende Gesellschaft kann mit Recht Jedem empfohlen

. werden , der durch verhältnißmäßig kleine, jährliche , halb - und vierteljährliche odermonat -
' liche Ersparnisse die Seinen versorgen , oder sich selbst eine sofort ober spätbr beginnende

Rente sichern will . Wer seinen Töchtern eine Aussteuer oder seinen Söhnen ein Kapital zum Beginne
eines Geschäftes rc. sichern will , findet bei dieser Gesellschaft Gelegenheit , und ist dabei zu bemerken, daß

fämmtliche gezahlte Beiträge zurückerstattet werden , wenn das Kind vor Erhebung deS versicherten
Kapitals stirbt .

Die neuen Anmeldungen vom 1 . Januar bis Anfangs September d . I . betragen wieder
Mar * Bcmcv ,

und fanden in diesem Zeitraum wieder 603 Personen mit einem Berficherungskapital von
KlK.H

'rv Mar? « avcv
Aufnahme .

Rechenschaftsberichte , Statuten u. s. w . werden unentgeltlich ausgegeben durch Herrn Fr . Renner
in Mannheim , Hauptlehrer Leitz in Sinsheim , Bürgermeister Walter in Gondelshcim , Aug .

Ilngerer L? Comp , in Pforzheim , Fr . Unger jr . in Durlach , F . F . Fritz in Gernsbach , I . I .

Umenhofer jr . in Billingen , Körner 8 F »nck in Kandern , Gg . Wächter in Lörrach , Haupt -

lehrer Fricker in Möpkirch , und Fr . Tritschler in Freiburg .
Karlsruhe , im Oktober 1851 .

Aug . Hoyer , Langestr . 154/
Hauptagent der Gesellschaft für das Großherzogthum Baden .

k. 932. (6) 1. Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft .
Tägliche Abfahrten von Mannheim :

nach Köln 6 Uhr Morgens ,
^ b ' /r „ „ nach Ankunft des 1. Zugs von Karlsruhe ,
Mainz 3' / Uhr Nachmitt , nach Ankunft des I . Zugs von Basel .
ll tim _ >. _ .r .925. Boll ( im Königreich Württemberg ) .

Verpachtung und Verkauf der
königlichen Badanstalt .

Da die unterm 3. Februar d . I . ergangene Be¬
kanntmachung des Vorhabens der Verpachtung oder
des Verkaufs der in der Nähe von Göppingen und
der Eisenbahn in sehr angenehmer Gegend gelege¬
nen kön . Bad - , Brunnen - und Molkenkuranstalt
bis jetzt annehmbare Angebote nicht zur Folge
hatte , fo wird dies hiedurch mit dem Anfügen zur

öffentlichen Äenntniß gebracht , daß die Verkaufs -
unv Pachtbedingungen bei der Kanzlei der Domä -
nenadtheilung der Obersinanzkammer und bei dem
Kameralamte Göppingen zur Einsichtnahme vor¬
liegen , und Angebote in beiderlei Richtungen bei
ver Unterzeichneten Stelle sowohl , als auch bei dem
genannten Kameralamte binnen 8 Wochen gemacht
werden können.

Stuttgart , den 11 . Oktoher 1851.
König !. Oberfinanzkammer .

Domänenabtheilung .

k .910. (3) 2. Gemein¬
de Rust , Bezirksamt
Ettenheim .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
Da bei der heute in

Folge richterlicher Verfügung vom 12. Juni d . I .
ab gehaltenen Versteigerung der Mahlmühle sammt
Zugehörden der Freiherren ». Bö cklin zu Rust , be¬
stehend aus

der Mühle mit drei Mahlgängen , einer Reibe
miti drei Betten , den erforderlichen Wohnge¬
bäuden , Scheuer , Stallungen und Hofraithe ,

5 Sester Wiesen , das s. g. Reibmättle ,
2 „ „ unterhalb der Mühle ,

25 Ruthen Gemüsegarten ,
der gerichtliche Anschlag von 20,000 fl . nicht gebo¬
ten wurde , so wird

Freitag , den 17 . Oktober d . I ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Rust zur zweiten Versteige¬
rung genannter Liegenschaften geschritten ; was mit
dem Anfügen bekannt gemacht wird , daß die Stei¬
gerungsbedingungen vor der Steigerung eröffnet
werden , und der endgiltige Zuschlag um das sich
ergebende höchste Gebot , wenn solches auch unter
dem Schätzungspreis sein sollte , erfolgen wird .

Ettenheim , den 29 . September 1851 .
Großh . dad . Amtsrevisora ) .

L - n ck e r .
k .946 . Nr . 22,480 . Wies loch . (Fahndung .)

Christian Schnezzer von Schatthausen , dessen
Signalement beifolgt , soll in einer gegen denselben
anhängigen Untersuchung einvernommen werden ;
da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so ersuchen wir um Fahndung auf denselben ,
und wolle derselbe im BetretungSfalle mit Laufpaß
anher gewiesen werden .

Signalement .
Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 " 2" ; Statur , schlank;

Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , blond ; Augenbrauen ,
braun ; Stirne , hohe ; Hinn , rund ; Bart , schwach ;
Zähne , gut .

Wiesloch , den 8 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
vät . Schlüssel .

k.907. (3) 2. Nr . 36,607 . Waldshut . ( Auf¬
forderung .) Der dem 9 . Jnfanteriebataillon
zugetheilte konskriptionspflichtige Joseph Schrie¬
be ! von Schwerzen wird hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , widri¬
genfalls er des Staats - und Ortsdürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt werden würde .

Waldshut , den 6 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
k .953. Nr . 26,151 . Achern . ( Aufforde¬

rung . ) Der Rekrut Andreas Harbrecht von
Sasbachwalden , welcher unerlaubt abwesend ist,
wird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
bei dem großh . Kommando ves VII. Jnfantericba -
taillons in Rastatt oder bei diesseitigem Bezirks¬
amte zu stellen, widrigenfalls er in eine Geldstrafe
von 800 fl . verfällt und deS badischen Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt werren würde .

Achern, den 9. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
vät . C. Hochschild .

k . 917( Nr . 23,942 . Schwetzingen . ( Straf -
erkenntniß . ) Nachdem sich der Soldat Peter
Riesenacker von Seckenheim auf die öffentliche
Aufforderung vom 1. September l. J ., Nr . 20,941 ,
nicht gestellt hat , wird derselbe unter Verfällung
in die Kosten in eine Geldstrafe von 1200 fl . ver-
urtheilt und seines Staatsbürgerrechts für verlu¬
stig erkärt .

Schwetzingen , den 9. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vckt. Mcirner .

r .940. Stockach . ( Urtheil . ) I . U . S . gegen
Dionps Stebpacher von Schwandvrf , wegen
Theilnahme am Hochverrats hat das großh . Ober¬
hofgericht durch Urtheil vom 15 . Septembxr 1851 ,
Nr . 5891 . 92. II. Sen ., zu Recht erkannt :

DaS hofgerichtliche Urtheil , des Inhalts :
„Dionps Stebpacher von Schwandorf sei

der Theilnahme am Hochverrathe für schuldig
zu erklären unv deßhalb zur Erstehung einer
gemeinen Zuchthausstrafe von einem Jahre ,
beziehungsweise von acht Monaten Einzelhaft ,
zum Ersätze des Schadens unter sammtver -
bindlicher Haftbarkeit mit den übrigen Theil -
nehniern am aufstänvischen Unternehmen , so
wie zur Tragung der Untcrsuchungs - und
Straserstehungskosten zu verurtheilen " —

sei — unter Verfällung des Rekurrenten in die Re¬
kurskosten — mit der Modifikation zu bestätigen ,
daß die erkannte Zuchthausstrafe auf zwei Monate
peinliches Gefängniß herabzusetzen und die Scha¬
densersatzfrage zum besonvern Rechtsaustrag zu
verweisen sei.

Dieses Urtheil wird dem fluchtigenAngeschuldigten
hiermit verkündet . Stockach, am 9. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt . A m a n n.

k .955. Nr . 17,518 . Gernsbach . (Urtheil .)
In Sachen des AccisorS Frank zu Ottenau gegen
die Erben des Michael Götz von Obertsroth , For¬
derung betr . , wird auf Verhandlung zu Recht er¬
kannt :

ES habe der Kläger in einer noch anzuberaü -
menden Tagfahrt einen Eid dahin abzuleisten :

„Es ist wahr und ich habe selbst wahrge¬
nommen , daß Michael Götz von Obertsroth
die Urkunde vom 1 . Mai 1836 unterzeichnet
hat ."

Schwört er diesen Eid , so seien die Beklagten
schuldig, an den in der Klage aufgeführten 200fl .
»/mit 160 fl. nebst 5 "/, Zinsen daraus vom 1 .
Mai 1846 binnen 4 Wochen bei Zwangsvermci -
dung an den Kläger zu bezahlen und die Kosten
dieses Rechtsstreits zu tragen .

Im Falle der Eidesverweigerung haben die
Beklagten folgenden Haupteid zu schwören :

„ Wir haben sorgfältiger Nachforschung un¬
geachtet die Ueberzeugung nicht erlangt , daß
sich Michael Götz von Obertsroth für die in
der Klage bezeichnete Darleihschuld des Leo

Götz von dort als Bürge und Selbstschuld¬
ner verhaftet hat ."

Leisten sie diesen Eid , so wird der Kläger un¬
ter Verfällung in die Kosten mit seiner Klage
abgewiesen , im EibeSverweigerungsfalle aber
werden die Beklagten für schuldig erkannt , binnen
4 Wochen bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung
160 fl . nebst 50/ Zins vom 1. Mai 1846 an den
Kläger zu bezahlen und die Kosten zu tragen .

FS . R . W .
Dies wird der mitbeklagten Ehefrau des Ma¬

thias Schiel von Obertsroth , deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, hierdurch eröffnet .

Gernsbach , den 13. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mayer .
r .916. Nr . 33,905 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung .) Aus Antrag des großherzogl . Majors
Schuhmacher und dessen Ehefrau Anna Schuh¬
macher , geb. Deich , erhalten alle Diejenigen ,
welche aus irgend einem Grunde Ansprüche auf
das der Frau Anna Schuhmacher gehörige , da¬
hier gelegene Haus Int . v . 5. Nr . 1 . , früher Quadrat
79 Nr . 1, zu machen haben , die Auflage ,

innerhalb 2 Monaten
solche gerichtlich geltend zu machen , widrigenfalls
sie derselben für verlustig erklärt würden .

Mannheim , den 10. Oktober 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
vät . J . M . Stichs .

k.905. Nr . 15,137 . Borberg . ( Schulden¬
liquidation .) Ueber das Vermögen des Johann
Michael Hemmerich von Ueffingen haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vörzugsverfahren aus

Montag , den 3 . November d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfanvsrechte zu bezeichnen und zugleich die
ihm zu Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Borberg , den 3. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Steinwarz .
vät . Hornig .

k.919. Nr . 11,827. Haslach . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Jakob , Buchholz von
Steinach ist nochmals Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vörzugsverfahren auf

Dienstag , den 28. Oktober 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
Pflegers und GläubigerauSschuffes die Nichterschei -
ncnden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Haslach , den 29. September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch.
k .939. Nr . 23,787 . Breiten . ( Auswande¬

rung . ) Christian « Haas Wittwe von Ruith be¬
absichtigt nach Nordamerika auszuwandern . Es
wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf

. - Dienstag , den 28. d . MtS . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wobei deren etwaige Gläubiger zur
Anmeldung ihrer Forderungen um so gewisser zu
erscheinen haben , als ihnen später nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfcn werden konnte .

Breiten , den 8 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F l a d .
k .923 . Nr . 37,309 . Waldshut . (Ausschluß -

erkenntniß .) Werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Ansprüche an die Gantmaffe des Karl
Ebt , Färber von Tiefenstei » , in der heutigen Liqui¬
dationstagfahrt nicht geltend gemacht haben , hier¬
mit von derselben ausgeschlossen .

B . R . W .
Waldshut , den 9. Oktober 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baumgartner .

k .913. Nr . 12,047 . Haslach . ( Entmümdi -
gung . ) Die ledige , volljährige Katharina Ring¬
wald von Hofstetten wurde wegen bleibender Ge-
mülhsschwäche für entmündigt erklärt und für sie
Andreas Kasper von dort als Vormund aufge¬
stellt und verpflichtet ; was anmit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

HaSlach, den 6 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . Hlnterskirch , A . j .

k.920 . Nr . 28,745 . Stockach . ( Entmün¬
digung . ) Maria Anna Wiggenhauser von
Nenzingen wurde wegen Verstandesschwäche ent¬
mündigt und unter Vormundschaft des Mathä
Korbelspies von da gestellt.

Stockach, den 7 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
vät . Gißler , A. j .

r .945. ( Berichtigung . ) Es wurde aus Ber >
sehen in der Bekanntmachung der Bezirksforstei
Lahr , die Versteigerung von Stämmen am 20. d . M .
betr ., vergessen zu bemerken, daß dies Launen find.

Ml III
« »

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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